
widerstand gleich dem Wellenwiderstand abgeschlossen 
sind und der Wellenwiderstand sich im Durchlässigkeits-
gebiet stark ändert, muß dann nachträglich das Betriebs-
übertragungsmaß ausgerechnet werden, das also nicht 
vorgeschrieben werden kann. Die neueren mathemati-
schen Methoden, die das Betriebsübertragungsmaß vor-
schreiben und daraus die Kettenglieder bestimmen, sind 
von W. C a u e r und H. P i 1 o t y entwickelt worden, 
werden aber in dem Buch nicht benützt, da der mathe-
matische Aufwand sich nur bei technisch und wirtschaft-
lich besonders hohen Anforderungen lohnt. Im weiteren 
Verlauf des vierten Abschnitts werden dann die sog. 
O. Zobelschen m-Glieder beschrieben, die denselben Wel-
lenwiderstand wie die „Grund"glieder haben, aber andere 
Dämpfungskurven besitzen, die die scharfe Begrenzung 
des Durchlässigkeitsgebietes wesentlich verbessern. Wei-
terhin erscheinen die X-Glieder, die nach Art einer Brücke 
wirken, die besonders dann günstig sind, wenn die Dämp-
fungskurve nur unterhalb oder oberhalb des Durchlaß-
bereichs eine hohe Spitze zu haben braucht, und die 
schaltungsmäßig viel einfacher sind als die Zobelschen 
m-Glieder. Schließlich werden die Betriebsdämpfungs-
charakteristiken von Ketten bestimmt, die aus Grundglie-
dern und m-Gliedern zusammengesetzt sind, und die 
Ebnung des Wellenwiderstandes im Durchlaßbereich dis-
kutiert. Der letzte, fünfte Abschnitt gibt einen Überblick 
über den Einfluß der Verluste in den Schaltelementen 
auf das Verhalten der Ketten. 

Der Verf. will den Studierenden der Elektrotechnik 
und dem breiten Kreis der Nachrichtentechniker, Meß-
techniker und Physiker dienen, die für ihre Zwecke Sieb-
schaltungen brauchen. Diese Absicht scheint hier vorzüg-
lich gelungen, und man kann dieses Buch wirklich jedem 
empfehlen, der mit Siebketten zu tun hat. Er wird immer 
Rat und Hilfe finden, und auf raschestem und einfachstem 
Wege. w. O. S c h u m a n n , München. 

Die Grundlagen der Theorie des Mikroskops. Von Kurt 
M i c h e l . Bd. I der Reihe „Physik und Technik". 
Herausgegeben von Dr. F. Gößler. Wissenschaftliche 
Verlagsgesellschaft m.b.H., Stuttgart 1950. 314 S. mit 
160 Abb., Preis geb. DM 27.—. 

Der langjährige wissenschaftliche Mitarbeiter der Firma 
Carl Zeiß in Jena, jetzt bei Zeiß-Winkel in Göttingen, ist 
bekannt durch seine „Grundzüge der Mikrophotographie" 
für den praktischen Gebrauch. In dem vorliegenden 
Buche geht es um die theoretische Vertiefung der glei-
chen Materie; denn jeder Benutzer eines guten Mikro-
skops, sei er Mediziner, Biologe oder Physiker, kommt 
um ein gewisses Maß an Theorie nicht herum, wenn er 
sein Instrument wirklich voll ausnutzen will. 

Zunächst sind die Grundgesetze der Optik dargestellt, 
darauf folgt die Abbildung durch eine Linse. Die Linsen-
fehler und der Einfluß der Strahlenbegrenzung wer-
den eingehend diskutiert. Den Lichtempfängern, Auge, 
Photoplatte und Photozelle, sind gesonderte Kapitel ge-
widmet, ergänzt durch instruktive Farbtafeln. Dann folgt 
die Behandlung der zusammengesetzten Instrumente 
nach der geometrisch-optischen Theorie. Das Mikroskop 
und seine Beleuchtungseinrichtung werden ausführlich 
dargestellt, für die subjektive Beobachtung (als „verdeut-
lichendes Gerät") wie für die Mikrophotographie (als 
„reproduzierendes Gerät"). 

Der letzte Abschnitt handelt von der wellenoptischen 
Theorie der Bildentstehung im Mikroskop. Die Airysehe 
(Rayleighsche) und Abbesche Betrachtungsweise werden 
entwickelt. Eine Anzahl Versuche mit Gittern und natür-
lichen Objekten dienen zur Erläuterung des Abbeschen 
Gedankens bis zu seiner modernsten Konsequenz, dem 
Phasenkontrastverfahren. Diese Versuche sind so aus-
führlich beschrieben, daß jeder Besitzer eines Mikro-
skops sie mit geringen Mitteln nachmachen kann. Hier-
bei wird er sein Instrument erst richtig kennenlernen. 
Zum Schluß werden die Leistungsgrenzen des Mikro-
skops besprochen und ihre mögliche Erweiterung. 

Die Darstellung ist unterstützt von nur weniger, not-
wendiger Rechnung, aber von vielen guten, meist neu-
artigen Abbildungen. Eine Literaturzusammenstellung 
(bis 1944) berät den, der noch weiter in diesen Stoff ein-
dringen will. Das Ziel des Autors, mit diesem Buch eine 
merkliche Lücke im Schrifttum zu schließen, wird von 
allen Benutzern dankbar als erreicht empfunden werden. 

E r i c h M e n z e l , Tübingen. 

B E R I C H T I G U N G 

Zu M. P a h 1 und J. H i b y , Massenspektrometrische 
Bestimmungen an Argon aus Kalisalzen (Z. Naturforschg. 5a, 
404 [1950]). 

S. 405, Absatz 2, 6. bis 8. Zeile von oben, lies: i 
„Da anfangs die Störlinie 36 die gleiche Größenordnung 
wie die 36A-Linie bei den Proben aus Kalisalzen auf-
wies, . . . " 

anstatt: 

„Da anfangs die Störlinie 36 die gleiche Größenanord-
nung wie die 40A-Linie bei den Proben aus Kalisalzen 
aufwies, . . .". 
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